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Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege

K U R Z  IN FO R M A TIO N  N R .

W issen sch aftlich es  S em in ar

"Begrünungsm aßnahm en im  G ebirge"

16. r 18 . Oktober 1978 in Berchtesgaden

A n d iesem  S em inar nahmen rund 50 E xperten  für N aturschutz und Land­

sch aftsp flege  aus der B undesrepublik, Ö sterre ich  und Südtiro l t e i l .

D e r Personenkreis aus W issen sch aft, Fachbehörden, P riva tw irts ch a ft und 

P ra x is  ergab in seiner Zusam m ensetzung d ie  Voraussetzung für e in e  u m ­

fassende Behandlung der Them en:

Prob lem e der ingenieurbio logischen Begrünungsverfahren im  G ebirge

Erfahrungen aus der P rax is  der Skip istenbegrünung

Planung, Bau und Unterhaltung von S k iab fah rten

Forstwegeböschungen, ihre S icherung und Begrünung

bio log ische und p h ys ika lisch e  W irkungen von e in igen  Bodenfest ¡gern

Saatgutm ischungen, A rtenw ah l, V e rfü g b arke it, Züchtungen

und vegetationskundl ¡ehe Untersuchungen unterhalb  und oberhalb der 
B aum grenze.

A ls  Tagungsort wurde Berchtesgaden n ich t nur wegen seiner G ebirgslage  

g ew äh lt, sondern auch wegen der M ö g lic h k e it  d ie  behandelte Them atik  während  

einer halbtägigen Exkursion zum  Jenner zu veranschau lichen . D ie  sachkundige  

Führung lag in Händen von Forstdirektor D r . R e in d l.

D as Them a "Begrünung im  G ebirge" muß in Zusam m enhang m it grundsätz­

lichen  Überlegungen zum  W asserhaushalt gesehen w erden . Es s o llte  eine  

V erp flich tung  se in , a l le  E in g riffe , d ie  der W assersp e ich erkap azitä t und auch  

der Abflußverzögerung der N iedersch läge entgegenstehen, zu verm indern und 

ausreichende Ausgleichsm aßnahm en a ls  S e lb s tv e rs tä n d lic h k e it entgegenzu­

s e tze n . H ierzu  gehören a lle  bodenzerstörenden E in g r iffe , d ie  d ie  W asser­

spe ich erkapazitä t verm indern und d ie  A b flüsse  besch leun igen .
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Durch den Bau von S k ip is te n , Wegen und Seilbahnen werden über Jahrtausende 

gew achsene Bodenprofile  zerstört. Der Erosion w ird Vorschub g e le is te t und da­

m it  das W asserrückhalteverm ögen und d ie  W asserspeicherfäh igkeit der Böden 

stark  b e e in trä c h tig t. Das n iederschlagsreiche A lpengebiet s te llt  das bedeutendste  

W asserreservo ir dar, insbesondere auch für d ie  Trinkw asserversorgung. Land­

sch aftsp fleg e  bedeutet dem nach nicht nur optische M aßnahm en, sondern dient 

der Erhaltung und Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen und le tz tlic h  der 

E x is te n z  des M enschen.

Z u  Beginn seines R eferates erörterte P ro f. D r . S c h ie c h tl, Innsbruck, d ie  

A nw endbarkeit ingenieurbiologischer M aßnahm en, d ie  unm itte lbar im  Z u s am ­

m enhang m it dem  Florenpotential und den W achstum sverhältn issen  stehen, 

w obei im  G ebirge d ie  Obergrenze der W achstum sbedingungen durch den M in i­

m um fakto r "Tem peratur" gegeben ist und so m it d ie  Begrünung vegetations­

fre ie r  In itia lböden  äußerst erschwert w ird .

A u f Grund des m orphologisch bedingten P la tzm an g e ls  im  Gebirge werden die  

Böschungen s te ile r  und m it M auerw erk oder kom bin ierten  b io lo g is ch -tec h n i­

schen Verfahren ang e leg t. Unter den kom bin ierten  Verfahren standen die  

K rainerw ände ausführlich zur D isku ssion , d ie  an feuchten , w asserzügigen  

Hängen technisch gut e insetzbar sind . O ptisch befried igen s ie  jedoch nicht 

d ie  Anforderungen nach Anpassung an das Landschaftsb ild , wenn s ie  nicht 

dauerhaft begrünt w erden. D ie  H o lzbauw eise ist dem  Betonbau vorzuziehen.

D ie  Verfü llung der Krainerwände m it M ü llkom post w ird d erze it erprobt, kon­

k re te  Aussagen darüber sind zum  gegenw ärtigen Ze itpunkt jedoch verfrüht. 

Entscheidend ist d ie  sofortige Festlegung einer B a u s te lle , z . B .  m it S te c k -  

hö lzern  aus autochthonen Beständen, wobei n ie  S teck lin g e  aus P flanzgärten  

Verwendung finden dürfen.

Für d ie  Rasenansaat steht leider nur in der Artenw ahl eingeschränktes H andels­

saatgut zur Verfügung. Bei Flächen oberhalb der W aldgrenze sind praktisch  

k e in e  S äm ere ien  geeigneter Herkunft e rh ä ltlic h . So s o llte  man sich auch der 

a lte n  M ethode der H eublum ensaat bedienen, wobei durch M ischung von H eu­

b lum en m it Handelssaatgut bessere Erfo lge und artenreichere Rasensaaten er­

z ie l t  w erden. D ie  Heublum ensaat findet im  S chw eizer N ationalpark Verw en­

dung, nicht nur w eil dort d ie  Verordnung d ie  Verbreitung von standortfrem ­

den P flan zen  v e rb ie te t.
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Für das Hochgebirge em p fie h lt sich überdies das Versetzen von Rasensoden  

aus N aturbeständen . Auf kritischen Flächen sind d iese anzunageln, dam it d ie  

Verzahnung von Untergrund und A uflage schneller erfolgen kann und som it ein  

Austrocknen der P flan zen  verhindert w ird .

D ie  m asch in e lle  Verpflanzung ganzer S trauch - oder k le inerer Baumgruppen m it  

der gesam ten Boden- und W urze lm asse wurde im  G egensatz zu vergleichbaren  

Gebirgslagen der nördlichen Rocky M ountains bisher im  Alpenraum  weniger 

p ra k tiz ie rt. D ieses Verfahren s o llte  nach P ro f. S ch iechtl jedoch verstärkt e in ­

gesetzt werden, da es d ie  schnellere Verbreitung der natürlichen P fla n ze n -  

und T ierw elt in se lartig  e rm ö g lich t.

U m  w eitere S ch ip isten-Feh lp lanungen im  bayerischen A lpenraum  zu verhindern, 

em pfahl D r. Jobst von der O berforstdirektion München, erst e inm al die in Fra­

ge kom m enden G ebiete  über m ehrere Jahre hindurch besonders im  H in b lick  auf 

Lawinengefährdung, S chnees icherheit, Verwehungen und Ausaperüngsvorgänge zu 

beobachten. D ie  K ontro lle  des Geländes auch während der S o m m erze it bei ver­

schiedenen W itterungsabläufen d ient zur Erkennung der W asserführung, d ie  w e­

sentlich für den U nterhalt der P is te  is t.

Zudem  ergeben S p ezia lka rten  der geologischen Landesäm ter, der W asserw irt­

schaftsäm ter sow ie H a n g lab ilitä tskarten  und W aldfunktionspläne ein abgerun­

detes B ild  des Untersuchungsgebietes.

Aus der D iskussion  wurde d eu tlich , daß die Kom ponente "Pflegem aßnahm en"  

beim  Bau von S k ip is ten  und auch beim  späteren U nterhalt zu wenig berück­

sichtig t w ird . Dabei ist d ie jäh rlich e  P flege  der S k ip is te  durch die S k ip is ten ­

gesellschaften  zw ingend erforderlich (S c h ie c h tl) ,  sei es durch Einzäunung, 

Düngung oder auch entsprechende Beweidung.

Es wurde fe s tg e s te llt , daß gerade im  Bereich der S k ip is te  durch m angelnde  

Schneelagen bei zu in tensivem  Befahren Schäden hervorgerufen werden, die  

nahezu irreversibel sind und zum  Teil auch Um fangreiche Erosionen verur­

sachen. So wurde em pfoh len , e ine M indestschneehöhe für den S kibetrieb  von 

20 -  25 cm  anzusetzen , bei darunterl¡egenden W erten den S k ibetrieb  aber

strik t e in zu s te lle n .
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In Lagen oberhalb der W aldgrenze sind bodenbewegende oder das Gelände ve r­

ändernde E in g riffe  abzu lehnen, da es keine techn isch -b io log ischen  M ö g lic h ­

ke iten  zur W iederbegrünung g ib t.

A ls  Regel so llte  g e lten , je  höher d ie Lage desto geringer d ie E in g riffe , Bei 

unabwendbaren E in g riffen  s o llte  der Oberboden abgetragen, s e itlic h  gelagert 

und nach E rste llu ng  der Trasse hangaufwärts w ieder angedeckt w erden.

B e im  Forstwegebau äst m an bem üht, bestm öglich Ausgleichsm aßnahm en zu 

sch affen . D ie  G esam tbre ite  der Trasse so llte  jedoch nicht so w eit ausge­

dehnt werden, daß das Aufreißen des W aldbestandes zu S tand ort- b zw . B io ­

topveränderungen fü h rt. Anzustreben wäre eine Kronenberührung der se itlich en  

W aldbestände, dam it der E in g riff und d ie  Auswirkungen durch k lim a tis c h e  V er­

änderungen auf der Trasse Lebensgem einschaften m öglichst gering bee in flussen . 

D ie  seit 1960 in der g le ichen  Artenzusam m ensetzung im  bayerischen A lp en ­

raum  m it verschiedenen Verfahren ausgebrachten Sam enm ischunden sollen  

überprüft und nach neueren Erkenntnissen zu sam m en g este llt w erden.

D ie  b iologischen und physikalischen W irkungen von 4 B odenfestigern : C urasol, 

S acoflo r, Terradur und BL 80 I wurden am  Institu t für G rünraum gestaltung der 

U n ive rs itä t für Bodenkultur, W ien , h in s ich tlich  ihrer ke im beeinflussenden und 

w assererosionshem m enden W irkung untersucht. D ie  vorgetragenen Ergebnisse  

dieser Untersuchung ze ig ten  sehr starke Schwankungen.

Herr M o lzah n , D a rm s tad t, w ies auf H indern isse im  E in sa tz  von Landschafts­

rasen h in , d ie  durch Vorschriften  einer D IN , d ie mehr technischen Durchfüh­

rungsaspekten a ls  b io log isch-öko log ischen  Belangen d ien t, gegeben sind .

D ie  Teilnehm er forderten eine Überarbeitung der D IN  für den Bereich Land­

schaftsrasen in der nur der Rahm en gegeben werden s o ll, jedoch eine E in ­

engung auf b e s tim m te , den Saatgutgesetzen unterliegenden Arten m it ihren 

Reinheitsprüfungen b is  hin zu den Sorten, verm ieden werden s o ll.  Lebendes 

M a te ria l und b io log ische A b läu fe lassen sich nicht in G esetze und Normen  

pressen.

U m  den v ie lfä lt ig e n  Anforderungen im  landschaftspflegerischen Bereich gerecht 

zu werden, kann auf d ie  Verwendung von W ildgräsern und W ildkräutern nicht 

verz ich te t w erden.

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



7

Den S aatg utfirm en  wurde der H in w eis  gegeben, Brachflächen für d ie  W ieder 

begrünung zu schälen und im  Landschaftsbau anzubieten .

D ie  Anm ietung solcher Flächen zur Gewinnung von Rasensoden m it Boden­

m ate ria l w ird bere its  erfo lg re ich  in ostasiatischen Ländern p ra k tiz ie rt.

D r . W . Z ie lo n k o w s k i/H . Haxel
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